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VorwortVorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

Sie glauben, Heidelberg zu kennen? Nach der Lektüre dieses 

Buches sehen Sie das vielleicht anders. Mit einigen der erzähl-

ten Geschichten werden Sie die Stadt neu kennenlernen, bei 

anderen etwas wiedererkennen, an das Sie lange nicht mehr 

gedacht haben. Menschen und Dinge geraten schnell in Ver-

gessenheit, wenn die Zeit mit ihrem rasanten Rhythmus und der 

täglich aufs Neue produzierten Informationsflut darüber hinweg 

zieht. Es lohnt sich aber, Ereignisse und Erlebnisse festzuhal-

ten, die uns auch Jahrzehnte später etwas zu sagen haben – 

weil sie so einzigartig, so unverwechselbar sind. Oder so ko-

misch und merkwürdig, dass man gar nicht anders kann, als 

darüber zu lachen. 

Viele besondere Orte der Stadt spiegeln sich in den Geschich-

ten und Anekdoten dieses Buchs wider, Orte, die es zum Teil 

gar nicht mehr gibt, die aber jede Menge zu erzählen haben. So 

wie das italienische Eiscafé oder die legendäre Club-Bar. Be-

eindruckende Persönlichkeiten treten auf und werden mit ihren 

skurrilen Eigenarten skizziert, sei es der Verkehrspolizist auf der 

Kanzel oder der Zeitungsmann in der Redaktionsstube. Auf der 

Hauptstraße, so zeigt sich, tanzt man nicht mehr den Tango. 

Und so manche Tiere, vom Kamel bis zum Huhn, tummeln sich 

auf den folgenden Seiten. Der Blick richtet sich aber auch auf 

Ereignisse, die einen Schatten auf die Stadt warfen. So fügen 

sich in ihrem Ton ganz unterschiedliche Geschichten zusammen 

zu einem spannenden Streifzug durch die Jahrzehnte, zu dem 

ich Sie herzlich einlade!

Arndt Krödel
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Vom Eiscafé in den JazzkellerVom Eiscafé in den Jazzkeller

Das Eiscafé Livio war in den 50er- und 60er-Jahren unter jun-

gen Leuten in Heidelberg ein „angesagtes“ Lokal und wurde an-

deren Hauptstraßen-Kaffeehäusern wie dem „Cafasö“ (ein leicht 

exotisch klingendes Akronym der Betreibernamen Carl Faß und 

Söhne) oder dem Café Schafheutle klar vorgezogen, weil diese 

für den jugendlichen Geschmack zu bieder waren. 

Das seit den 40er-Jahren bestehende Eiscafé von Livio Remor 

gegenüber der Heiliggeistkirche hingegen hatte eben diese 

italienische Leichtigkeit, die sich in der Innenausstattung und 

seiner Eis- und Getränkekarte mit erschwinglichen Preisen aus-

drückte. Das Café weckte wohl so manche Sehnsucht nach 

südländischem Lebensstil. Ein paar Tische, die im Sommer 

draußen auf dem Bürgersteig aufgestellt wurden, steigerten die-

ses Flair, sofern man das Glück hatte, einen Platz zu ergattern. 

Außerdem lag das Livio „strategisch günstig“, wie Jürgen Frau-

enfeld, damals ein Teenager und einer der Stammgäste, sich 

erinnert. Hatte man die Heidelberger Flaniermeile Hauptstraße 

nach dem Motto „Sehen und Gesehen-Werden“ abgelaufen, traf 

man kurz vor dem Marktplatz auf der rechten Seite unweigerlich 

auf die Eisdiele. Und dort ebenso sicher auf Bekannte, mit de-

nen man sich ausgiebig über alles Mögliche unterhalten konnte, 

vorzugsweise über die drei „M“: Mode, Mädchen und Musik. Die 

Zeitschrift BRAVO fungierte in dieser Welt als Trendsetter. Eine 

Welt, in der mit dem Rock ’n’ Roll etwas Befreiendes auftauchte, 

ein ganz neues Lebensgefühl. Die Levi’s-Bluejeans wurden so 

eng wie möglich getragen, wofür man sich vorher in die Bade-

wanne setzte.

Auch einige wenige Promis verkehrten im Livio, etwa der Schau-

spieler und Mädchenschwarm Thomas Fritsch, der 1964 am 
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